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§ 7 der Anordnung Nr. 1 über die Bekämpfung der 
Tollwut vom 14. Januar 1958 (GBl. I S. 85), der für 
Zuwiderhandlungen gegen die in der AO angegebenen 
Vorschriften eine Ordnungsstrafe bis zu 500 DM an­
droht, hat einen größeren praktischen Anwendungs­
bereich als die frühere, nahezu gleichlautende Straf­
bestimmung, weil die Maßnahmen zum Schutz gegen 
die Tollwut jetzt während des ganzen Jahres durch­
geführt werden.

§ 3 der Anordnung über die Programmgestaltung 
bei Unterhaltungs- und Tanzmusik sieht eine Ord­
nungsstrafe bis zu 500 DM für den Fall vor, daß ein 
für die Programmgestaltung Verantwortlicher vorsätz­

lich oder fahrlässig den oben angegebenen Bestimmun­
gen zuwiderhandelt. Darüber hinaus kann Berufs­
musikern unabhängig von dem Erlaß einer Ordnungs­
strafe bei mehrmaligen Zuwiderhandlungen der Berufs­
ausweis entzogen werden.

Nach § 9 der Anordnung über die Zulassung von 
privaten Zirkussen, Freiluftschauen, Reisevariete-Büh­
nen, Reisekabaretts, Puppenbühnen, Varietemarionet- 
ten-Bühnen und Schattentheatern vom 7. Februar 1958 
(GBl. I S. 214) kann mit einer Ordnungsstrafe bis zu 
300 DM bestraft werden, wer vorsätzlich oder fahr­
lässig den nach der AO bestehenden Lizenz- und 
anderen Pflichten nicht nachkommt.
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Eine besonders schwierige, aber dennoch zu lösende 
Frage ist die nach den Ursachen der Jugendkriminali­
tät. Auch auf diesem Gebiet hat sich die dialektisch- 
materialistische Methode in der Theorie noch nicht 
durchsetzen können, und es finden sich neben richtigen 
marxistischen Erkenntnissen auch noch bürgerliche 
eklektizistische Meinungen. Wie die neueren statisti­
schen Unterlagen ergeben, lag die Zahl der straffällig 
gewordenen Jugendlichen im Jahre 1956 um 24,3 Pro­
zent niedriger als im Jahre 1947. Dazwischen gab es 
nach einem beachtlichen Absinken ein Ansteigen (von 
1951 bis 1954) und danach ein Afbsinken bis 1956. Die 
Grundtendenz ist trotz dieser zeitweiligen Schwankun­
gen der Kriminalitätskurve eindeutig fallend. Gemes­
sen an der Gesamtkriminalität nimmt die Jugendkrimi­
nalität jedoch langsamer ab als die der Erwachsenen. 
Es blieben also zwei Fragen zu untersuchen: 1. Worin 
bestehen die Ursachen der Jugendkriminalität über­
haupt? 2. Aus welchen Gründen sinkt die Jugend­
kriminalität langsamer als die der Erwachsenen?

Auf beide Fragen geben die bisherigen Publikationen 
keine rechte Auskunft. Diese wird auch nicht durch die 
vorliegende Arbeit gegeben werden können. Aber es 
sollen hier einige Mängel in der Untersuchungsmethode 
aufgedeckt werden, die die Wissenschaft daran hinder­
ten, eine kiare Antwort zu geben. Es kann zunächst als 
unbestrittene Wahrheit festgestellt werden, daß die 
neuen, sozialistischen Verhältnisse keinen Konflikt 
zwischen dem Bürger eines sozialistischen Staates und 
der sozialistischen Ordnung hervorrufen, der sich not­
wendig im Verbrechen äußern muß. Die sozialistischen 
Verhältnisse als solche erzeugen von sich aus keine 
Verbrechen, weil sie keine antagonistischen Wider­
sprüche — die den Menschen mit Notwendigkeit zum 
Aufbegehren gegen die herrschende Ordnung treiben — 
in sich tragen. Die Ursachen von Verbrechen, können 
mithin n i c h t  i n  den neuen, sozialistischen Verhältnis­
sen gesucht werden, sondern nur a u ß e r h a l b  d i e ­
s e r  V e r h ä l t n i s s e ,  in Einflüssen des westlichen 
Imperialismus, der Reste kapitalistischer und kleinbür­
gerlicher Verhältnisse sowie der Überreste der kapitali­
stischen Ideologie in den bestehenden Traditionen und 
Anschauungen. Von diesen grundsätzlichen Erkennt­
nissen muß jede Kriminalitätsuntersuchung getragen 
sein, denn es gilt, die Ursachen aufzuspüren und sie zu 
beseitigen.

Deshalb ist eine sorgfältige Analyse der allgemeinen 
Lage unserer Jugend und der noch vorhandenen schäd­
lichen Einflüsse auf die Jugend, die sich bei einzelnen 
Jugendlichen bis zu dem Entschluß, eine Straftat zu 
begehen, gesteigert haben können, erforderlich. Eine 
solche grundsätzliche Analyse, die für die Erforschung 
der Kriminalitätsursachen von richtungweisender Be­
deutung ist, findet sich in den oben genannten Be­
schlüssen des Politbüros der Sozialistischen Einheits­
partei Deutschlands, die ihrer grundsätzlichen Bedeu-
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tung wegen hier umfassend zitiert werden müssen. Es 
heißt dazu im Beschluß vom 3. September 1957, der die 
Ausführungen des Politbüros vom 24. Januar 1956 be­
stätigt und weiter vertieft:

„Die Entwicklung unserer volksdemokratischen 
Ordnung ist ein revolutionärer Weg, an dem auch 
große Teile der Arbeiterjugend, .der werktätigen 
Bauemjugend und anderer demokratischer Kräfte 
der Jugend Anteil haben. Die geschichtlichen revolu­
tionären Umwälzungen in der DDR und der Aufbau 
des Sozialismus hatten zur Folge, daß sich im Be­
wußtsein der Jugend Änderungen vollzogen.

Unsere volksdemokratische Ordnung wirkt auf die 
Jugend ein. Die Jugend besucht unsere sozialistischen 
Bildungsstätten, gehört zum größten Teil der Pionier­
organisation „Ernst Thälmann“ an, lernt und arbeitet 
später in ihrer Mehrheit in volkseigenen Betrieben, 
volkseigenen Gütern, MTS und LPG, steht unter dem 
Einfluß und nimmt an der Arbeit der FD J, des FDGB, 
der Sportorganisation und anderer Massenorganisa­
tionen teil. So haben sich bei vielen Jugendlichen 
Eigenschaften des sozialistischen Menschen herausge­
bildet. Sie haben eine neue Einstellung zur Arbeit, 
fühlen sich mehr und mehr für ihren sozialistischen 
Betrieb, für die Lösung der Produktionsaufgaben ver­
antwortlich. Zugleich entwickelt sich ein patriotisches 
Pflichtgefühl. Geleitet vom sozialistischen Staatsbe­
wußtsein und der Erkenntnis, daß es Pflicht eines 
jeden Jugendlichen ist, für die militärische Verteidi­
gungsbereitschaft des ersten Arbeiter-und-Bauern- 
Staates in Deutschland seinen Beitrag zu leisten, 
wächst die Zahl der Jugendlichen, die freiwillig einen 
zwei- bis dreijährigen Ehrendienst in den Reihen der 
Nationalen Volksarmee leisten.

Während die Jugend unter der Herrschaft der 
Monopole zu Chauvinismus und nationaler Überheb­
lichkeit gegenüber anderen Ländern, insbesondere 
den Völkern der Sowjetunion und der Volksdemokra­
tien, mißbraucht wird, entwickeln sich unter der 
Herrschaft der Arbeiter und Bauern die Gefühle 
fester Freundschaft zu allen Völkern und aufrichtiger 
Liebe zum Frieden im Geiste des proletarischen Inter­
nationalismus.

Ausdruck für die Wandlung des Bewußtseins der 
Jugend sind auch die Leistungen zahlreicher Jugend­
brigaden und Kontrollposten sowie die Taten Jugend­
licher in den Jugendobjekten und bei freiwilligen 
Einsätzen in Schwerpunkten unseres Aufbaüs.

Die Ergebnisse der Entwicklung des Bewußtseins 
der Jugend zeigen sich nicht zuletzt darin, daß viele 
Jugendliche, die in den ersten Jahren nach 1945 aus 
der Jugendbewegung hervorgingen, heute vorbildliche 
Leistungen als Aktivisten, Neuerer und qualifizierte 
Arbeiter in der1 Produktion vollbringen sowie Funk­
tionen in Wirtschaft, Staatsapparat, Parteien und 
Massenorganisationen oder in der Nationalen Volks­
armee ausüben.
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